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Im Einzelabonn. 
monatlich RM. — .60

Mit Paddelboot, Zelt und Koffergerät hinaus ins Freie. Bei Mufik kocht die 
Zeltfrau nochmal fo gut. Werkphoto Braun.
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Die Funkinduilrie hat es fidi diesmal mit ihren Neukonflruk- 

tionen lehr fchön eingeteilt: Zur Funkausllellung im Auguft ver­
gangenen Jahres, und anfdiließend bis fpä teilens Mitte Novem­
ber, wurden alle neuen Netz- und Batterie-Empfänger heraus­
gebracht, fofern es fidi um ortsfeile, d. h. um Heim-Geräte han­
delte; zur Autoausflellung im Februar erfdiienen die neuen Kraft­
wagenempfänger, und auf der Leipziger Frühjahrsmeile (Anfang 
März) waren die Neufchöpfungen an Kofferempfängern zu iehen. 
Fünf neue Geräte find erfdiienen, davon zwei als einfache 
Einkreis-Dreiröhren-Audion-Empfänger, drei als hodiwertige 
Mehrkreis-Geradeaus- und Superhetgeräte.

Diefe zwei Gruppen von Kofferempfängern unter- 
fdieiclen fich fehr deutlidi voneinander: Die Dreiröhren-Audion- 
empfänger find natürlich von allen Geräten am billigflen, fie 
find am leiditeflen und kleinilen und kommen in allen diefen 
Eigenfchaften den Wünidien der breiten Maile, die den Koffer­
empfänger mit ins Wochenend, auf Paddelfahrten und in die 
Sommerfrifche nehmen will, am weiteilen entgegen. Andererfeits 
iil aber die Empfindlichkeit diefer Geräte nidit fehr groß, fo daß 
man auf eine offene Antenne angewiefen iil; ein Empfang mit 
eingebautem Rahmen iil nicht möglich. Man muß für diefe Ge­
räte einen Antennendraht auslegen und audi einen Erdanfdiluß

Ein Koffer, wie es 
ihn bisher nodi nidit 
gab. Der Rundfunkappa­
rat ift kombiniert mit ei­
nem Schallplattenlaufwerk, fo
daß audi Sdiallplatten wie­
dergegeben werden kön­
nen. Das eingebaute Ge­
rät dient dabei als 
Verftärker. Werk­
photo Kaco.
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herfteilen, und je beßer Antenne und Erde find, um io lauter ift 
der Empfang, um fo weitreichender das Gerät, d. h. um fo eher 
kann die Befchränkung auf den Orts- oder Bezirksfender durdi- 
brochen werden, die bei Antennen von einigen Metern Länge 
natürlidi gegeben ift.

Die hochwertigeren Kofferempfänger mit vier und fünf Röhren, 
die als Geradeausempfänger eine und zwei Hodifrequenzflufen 
befitzen, die aber auch in der Superhet-Sdialtung gebaut werden, 
laflen dagegen eine univerfelle Verwendung zu. Sie befitzen eine 
eingebaute Rahmenantenne und find deshalb ohne jeden äußeren 
Anfchluß zu. aller Zeit empfangsbereit. Ob man im Auto oder im 
Segelboot, in der Eifenbahn oder irgendwo in der Sommerfrifdie 
ift, immer wird man allein mit dem eingebauten Rahmen mehrere 
Sender wiedergeben können. Durch den Anfchluß einer offenen 
Antenne und einer Erdleitung kann auch bei dielen Geräten eine 
größere Reichweite herbeigeführt werden; deshalb find hier meift 
Budifen vorhanden.

Das Verhältnis zwifchen dem kleinen und dem großen Koffer­
gerät ift etwa das gleiche, wie das zwifchen einem Bezirksemp­
fänger und einem Mehrkreis-Fernempfänger, und zwar im An- 
fchaffungspreis, im ,, Antennenbedarf“ und fdiließlidi audi in den 
Leiftungen. Ehe man an die Anfchaffung eines Gerätes geht, 
muß man fidi alfo darüber klar fein, wo und wie man es ge­
brauchen will. Wünfdit man an jedem Ort, unter allen Verhält- 
niffen und ohne befondere Antenne zu empfangen, und ver­
langt man außerdem die Auswahlmöglichkeit zwifchen mehreren 
Sendern, fo kommt nur der große Koffer in Frage; verbringt man 
aber fein Wochenende und feine Ferien meift an der gleichen 
Stelle, fei es auf einem Lagerplatz, in einer Zeltftadt oder in 
einer Sommerwohnung, fo daß alfo die Möglichkeit befteht, eine 
gute Freiantenne zu bauen, io wird man mit den preiswerten 
Audion-Kofferempfängern fehr zufrieden fein. Audi bei diefen 
billigen Empfängern handelt es fidi um hochwertige Empfangs­
geräte, die in ihrer Art ein Höchftmaß an Leiftung erzielen.

Wir (teilen nun vor:
Lumophon-Piggi, ein Dreiröhren-Audionempfänger mit 

einem Abftimmkreis, mit bedienbarer Rückkopplung und mit 
Wider ftandskopplung der drei Röhren, beftückt mit den Röhren 
KC 1, KC 1 und KL 1. Außenmaße des Gerätes: 21 X 21 X 12 cm. 
Gewicht: etwa 4,8 kg. Lautiprecheröffnung und Bedienungsgriffe, 
letztere verlenkt, befinden fidi an der Vorderwand, desgl. die 
kleine fdimale Skala, die keine Sendernamen, fondern nur einige 
Merk-Zahlen aufweift. Die Rückfeite ift durch einen Deckel ver- 
fdiloffen, in dem Prinzipfchaltung und Gebrauchsanweifung, fo- 
wie eine aufgeipulte Antennenleitung untergebracht find. Nadi 
Abnahme des Dedcels find die Röhren und die Batterien zugäng­
lich. Der Empfänger ift mit einem permanentdynamifdien Laut- 
fpredier ausgeftattet. Heiz-Trocken- und Anodenbatterie find fo 
bemeßen, daß eine Hörzeit von etwa 100 Stunden erzielt wird. 
Preis RM. 122,50, einfchließlidi Röhren und Batterien.

W e g a - R a d i o - K o f f e r , ein Dreiröhren - Audionempfänger 
mit einem Abftimmkreis, mit veränderlidier Antennenkopplung
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und Rüdvkopplung, mit eingebautem Sperrkreis zur Ausfchaltung 
des Ortsfenders, beftückt mit den Röhren KCl, KCl und KL 1. 
Es kommt eine Heizbatteric mit felbfttätiger Spannungsregelung 
zur Anwendung, die die an den Fäden liegende Spannung auf 
knapp 2 Volt konftant hält. Das Gehäufe hat zwei Türen; öffnet 
man fie, fo find die Lautiprecheröffnung, die Großfiditfkala mit 
eingedruckten Sendernamen und die Bedienungsknöpfe zugäng­
lich. Der Empfänger enthält Trockenbatterien, für die Heizung 
eine foldie von 3 Volt und für die Anodenfpannung eine foldie 
von 100 Volt. Maße des Gerätes: 33x25x 12 cm; Gewidit: etwa 
5 kg. Preis RM. 166.45, einfchließlidi Röhren und Batterien.

Der gleidie Empfänger ift als Ka c o - Ra di o - P h on o - K o f f er 
audi im Zufammenbau mit einem Schallplattcn-Federwerk und 
einem elektrifchen Tonabnehmer erhältlich. Der Koffer hat dann 
genau die Form des üblidien Schallplattenkoffers, mit aufklapp­
barem Deckel, in dem Sdiallplatten untergebracht werden können. 
Die Platten werden über den Tonabnehmer, den als NF-Ver- 
ftärker wirkenden Empfänger und den Lautfprecher — der bei 
diefen beiden Geräten von permanentdynamifdier Art ift — wie­
dergegeben. Abmeffungen des Gerätes: 40x33x14 cm; Gewidit: 
etwa 8 kg. Preis RM. 218.45, einfchl. Röhren und Batterien.

Braun-Batterie-Koffer-Super BKS 36, ein Fünfkreis­
Fünfröhren - Superhet -Empfänger, aus einer Aditpol-Mifdiftufe, 
einer Fünfpol-ZF-Stufe, einem Doppel-Zweipol-Empfangsgleidi- 
richter und dem Niederfrequenzteil beftehend; als Endftufe ift 
eine folche in B-Schaltung vorhanden. Sie macht von der eigens 
für diefen Zwed< gefchaffenen Doppel-Dreipolröhre und der be- 
ionderen Treiberröhre Gebrauch. Röhrenbeftückung: KK 2, KF 3, 
KB 2, KCl, KC 3, KDDI. Der Heizfirom beträgt etwa 0,7 Amp., 
der Anodenruheftrom rund 11 mA. Der Heizfirom wird einem 
Akkumulator in Hartgummigefäß entnommen; für die Verwen­
dung des Gerätes im Heim ift die Lieferung eines paßenden Netz- 
anfdilußteiles geplant (das gleiche ift auch bei einigen anderen 
Koffergeräten der Fall). Das Gerät befitzt Abmeffungen, die für 
einen Vierröhren-Superhet überrafdiend klein find; das wird durdi 
die neuartige Kofferforni erzielt, bei der — ähnlich wie bei dem 
bekannten Siemens-Störiudigerät — die Skala und die Bedienungs­
griffe oben neben dem Handgriff liegen. Zum Empfang ift nur 
eine kleine Seitenklappe zu öffnen, die den Lautfprecher — von 
permanentdynamifdier Bauart — freigibt; diefe Schrägklappe 
übernimmt die Wirkung einer Art Lautfprediertriditer. Der 
Braun-Koffer-Super hat als einziger Kofferempfänger einen Kurz­
wellenteil. Gewidit des Empfängers etwa 8 kg; Preis RM. 212.— 
mit Röhren, aber ohne Batterien (die Batterien dürften etwa 
RM. 28.— koften).

Nora-Koffer-Empfänger K 424, ein Z weikreis-Vier- 
röhren-Empfänger, der aus einer Hochfrequenzftufe, einem rück­
kopplungsfreien Audion und einem zweiftufigen NF-Verftärker 
befteht. Er ftellt eine Weiterentwicklung des feit mehreren Jahren 
auf dem Markt befindlichen Nora-Kofferempfängers dar, von dem 
er fidi in der Hauptfache durdi die Anwendung der neuen 2-Volt- 
Röhren und einer abfoluten Einknopf-Bedienung unterfdieidet. 
Der Freifchwinger-Lautipredier wurde beibehalten, weil- fidi 
zeigte, daß fidi mit diefem bei gegebener Ausgangsleiftung das 
Hödiftmaß an Lautftärke erreichen läßt. Die Wiedergabegüte ift 
hervorragend, da die Strahl wand bei diefem Koffer ziemlich groß 
ift. Er hat die frühere Form beibehalten, d. h. Lautfprecher und 
Empfangsrahmen find in einen befonderen Deckel eingebaut, der
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während des Empfangs aufgeklappt wird. Röhrenbeftückung: KF 4, 
KF 4, KC 1, KL 2; Batterien: 2-Volt-Hartgummi-Akkumulator und 
100-Volt-Anoden-Normalbatterie, die alfo auf der Reife bei jedem 
Funkhändler zu haben ift. Gewicht etwa 11,5 kg. Preis RM. 248.- 
mit Röhren und Batterien.

Owin-Kofferempfänger K 36, ein Dreikreis-Empfänger 
mit fünf Röhren, zwei abgeftimmte HF-Stufen, ein Rückkopp­
lungsaudion und eine Endftufe in B-Schaltung aufweifend, be- 
ftückt mit: KF 3, KF 4, KF 4, 2xKL 1. Eingebauter Rahmen, aber 
audi offene Antenne und Erde anfchließbar; Anfchlußmöglichkeit 
für einen Tonabnehmer und einen zweiten Lautfpredier. Der 
erfte Kreis wird für fidi abgeftimmt, der zweite und dritte Kreis 
dagegen zufammen durch einen Zweigang-Drehkondeniator. Die 
Rückkopplung ift regelbar und kann fo für die Erhöhung der 
Empfindlichkeit voll ausgenutzt werden. Der Lautfpredier ift von 
permanentdynamifdier Art; als Heizbatterie kommt eine Trocken­
batterie mit felbfttätiger Spannungsregelung zur Anwendung. 
Bemerkenswert ift die neue Form des Koffers: Von dem Gedan­
ken ausgehend, daß fich nur ganz wenige Rundfunkhörer ein 
zweites Gerät leiften können, wurde ein Empfänger gefdiaffen, 
den man auf der Reife und im Heim gleich gut verwenden kann. 
Deshalb wurde der eigentliche Empfänger in ein gefchmackvolles 
Edelholzgehäufe eingebaut, das architektonifch neuartig und inter- 
effant geftaltet wurde, und diefer Empfänger wurde nun erft in

Ein Kofferempfänger mit Türen. Links der Lautfpredier, rechts das Gerät. 
Werkphoto Wega.

den eigentlichen, innen mit Tuch ausgefütterten, fehr leicht ge­
haltenen Koffer eingefetzt. Der Koffer dient alfo nur als Hülle 
für den Empfänger, den man auf Reife im Koffer belaßen und 
an der in diefen eingebauten Rahmenantenne betreiben, zu Haufe 
wie auch im Wodienendheim aber aus dem Koffer herausnehmen 
und an eine Zimmer- oder Außenantenne und an Erde anfchlie- 
ßen kann. Dem fdimucken Empfänger ßeht man dann feine 
eigentliche Beflimmung, Koffergerät zu fein, gar nidit an; er kann 
es auch in feinem Ausfehen mit dem Netzempfänger auf nehmen. 
Wünfchenswert wäre nur, daß für den Betrieb im Heim ein 
paßendes Netzgerät gefdiaffen wird, damit man hier zur Scho­
nung der Batterien den Betriebsftrom aus dem Netz nimmt. Der 
Owin-Kofferempfänger dürfte durch feine neuartige Formgebung 
der Idee des Koffer-Empfängers viele neue Freunde gewinnen, 
weil man in ihm ein Gerät für alle Verwendungsmöglidikeiten, 
Reife und Heim, zur Verfügung hat. Maße: 57x38X 18 cm; Ge­
wicht 15 kg. Preis: RM. 248.50, einfdiließl. Röhren und Batterien.

Erich Sdiwandt.

Der kleinfte unter 
den neuen Koffer­
empfängern. Werk­
photo Lumophon.

Funktechnifche Notizen 
aus Leipzig
(Schluß aus dem vorhergehenden Heft.)

Volksempf änger-Zuf atz teile.
Das Beftehen des V olksempfängers wirkt fich auf die Zubehör- 

Induftrie außerordentlich befruchtend aus. Zu jeder Ausheilung 
oder Meße erfdieinen neue Teile. Diesmal ift es eine Reduzier- 
Sdiallwand aus Pappe, die es ermöglicht, in den VE ein kleines 
permanentdynamifdies Syftem einzubauen. Eine andere Neuerung, 
die man allerdings mit etwas gemilchten Gefühlen betrachtet, ift 
eine aperiodifche Verftärkerftufe, die man fich in feinen VE ein­
bauen kann, und die wieder einmal berufen fein foll, aus jedem 
VE einen Fernempfänger zu machen. Wie aber ftellt man nach 
diefer unabgeftimmten Verftärkung die urfprünglidie Trennfehärfe 
wieder her, und wie verhindert man, daß durch fo weitgehende 
Eingriffe in den VE deflen Betriebsficherheit gefährdet wird?

Gepreßte Magnete1).
Etwas ganz Neues: Magnete, die wie Kunftharz-Preßteile aus 

einem Preßpulver hergeftellt werden, das zu etwa 95 °o pulveri- 
fierten hochwertigen Stahl (z. B. Oerftit), zu 5°/o einen befonders 
geeigneten Preßftoff enthält. So kann man hochwertige Magnete 
in beliebige Stahlformen preßen; während des Preßvorgangs wer­
den die Magnet-Partikeldien — ähnlich, wie wir es vom Ferrocart 
her kennen — magnetifdi „gerichtet“. Hier fdieint fich ein ganz 
großer Fortfchritt anzubahnen. Näheres ift bisher nicht zu er­
fahren; die erfte Anwendung findet der neue Werkftoff bei einer 
Arbeitslampe, die mit ihrem magnetifdien Fuß an jeder beliebi­
gen Stelle einer Werkzeugmafdiine oder dgl. feft haftet. Das 
Erzeugnis heißt Tromalit und wird von der Venditor herge­
ftellt. Wir werden hoffentlich bald etwas über die Verwendung 
für Lautfpredier-, Tonabnehmer-Magnete und dgl. erfahren.

Kondenfatoren-Neuerungen.
Bofch zeigte einen neuen Wickelkondenfator verringerter Ab- 

meflungen von intereflantem Aufbau. Als Belegungen werden 
nicht mehr, wie bisher, Aluminiumfolien verwendet, fondern eine 
unmittelbar auf das Papier aufgebrachte dünne Metallhaut. Der 
Wickel wird infolgedeßen kleiner, und außerdem foll diefer Kon- 
denfator, ähnlich wie der Flüftigkeitskondenfator, den Vorteil 
haben, daß er fidi bei einem Durdifdilag durch Fortbrennen der 
Metallhaut um die Durchfchlagftelle herum felbft regeneriert.

Neue keramifdie Kondeniatoren mit Kerafar und Diakond 
gab es bei der Steatit-Magnefia-A. G„ neu dadurdi, daß die 
Beieftigung des Anfdilußdrähtdiens, die durch Löten erfolgt, auf 
zuverläfligere, Weife vorgenommen wird. Die Drähte werden 
durdi das Plättdien hindurdigeführt und auf der anderen Seite 
in einem befonderen Löt-Grübchen mit dem auf die keramifdie 
Platte aufgebrannten Silberbelag verlötet.

Sdiließlich nodi ein neuer Rollblock-Kondenfator in TrolituL 
Hülle bei Baugatz: Der auf Spezialmafdiinen mit großer Genauig­
keit hergeftellte, imprägnierte Wickel wird in eine aus Trolitul 
gefpritzte Kapfel eingelegt, dann der Deckel eingeklebt und nun 
unter Druck die Kapfel mit einer hochwertigen Vergußmafle voll- 
gefpritzt, bis fie am anderen Ende aus dem Lodi, durch das das 
Anfdilußdrähtdien geführt ift, leidit heraustritt. Der Wickel ift 
jetzt vollkommen feuditigkeitsfidier eingehüllt.

Urdox-Widerftand zum Schutz der Elektrolyt-Kondeniatoren.
Wir wißen alle, daß bei Wedifelftromempfängern mit indirekt 

beheizten Endröhren während des Anheizens eine erhebliche 

überipannung vorhanden1 ift, da die Endröhre noch keinen Strom 
auf nimmt. Dieter Überfpannung find die Kondeniatoren ausge­
fetzt; fie müßen für diefe hohe Spannung bemeßen werden. Da 
nun aber Elektrolyt-Kondenfatoren in ihrer Betriebsfpannung 
über einen beftimmten Betrag nicht gefteigert werden können, 
war man bisher nicht in der Lage, das zu tun, was mandiem

i) Vergl. „Die koftenlofe Kraftquelle unteres Dynamifchen — der Dauer­
Magnet“ in Heft 46, FUNKSCHAU 1935.
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Empfänger-Konftrukteur vorichwebt: nämlidi die Leiftung der 
Lautiprecher-Feldipule durch eine Erhöhung ihres Wider ftandes 
und damit der an ihr liegenden Spannung heraufzufetzen, denn 
dann würde an den Kondenfatoren während des Anheizens eine 
Spannung liegen, die ihren Durdifdilag herbeiführt. Um das zu 
verhindern, wurde von Osram ein neuer, kleiner Urdox-Wider- 
ftand gefdiaffen, der in das Netzgerät eingebaut wird; er hat 
im kalten Zuftand einen fo großen Widerftand, daß fich die Kon- 
denfatoren nur langfam auf den vollen Wert auf laden können. 
Inzwifchen aber nimmt die Endröhre Strom auf; nun geht der 
Widerftand des Urdox-Stabes langfam zurück. Ein idealer Schutz 
der Elektrolyt-Kondenfatoren gegen Überfpannüng.

Praktifche Amenit-Sdialtbudife.
Das Baftlerherz wird fidi freuen: Bei Görler iah man eine 

taubere Sdialtbuchfe aus Amenit, die an Rück- oder Frontwand 
von Empfängern montiert werden kann und dazu dient, bei 
Einftöpfeln eines Bananenfteckers einen Liditnetz-Kondenfator 
abzufchalten oder Lautfprecher-Umfdialtungen oder dgl. vorzu­
nehmen. Ein wirklidi gut durchgebildetes Konftruktionselement.

Eine ebenfalls lehr faubere und praktifche Lötöfenleifte aus 
Amenit brachte Dralowid heraus, paffend zu den Würfelfpulen, 
aber auch an anderen Stellen mit Vorteil verwendbar.

Nocken-Wellenfthal ter aus Amenit und Trolitul.
Zu den am Markt befindlichen Nocken-Wellenfdhaltern aus 

keramifchem Bauftoff gefeilten fich jetzt foldie aus Amenit (Gör­
ler) und Trolitul (Lanco). Bei dem erfteren find die Schaltfedern 
in Amenit-Träger eingefetzt, und auch die auf eine Vierkant- 
Adife aufgereihten Sdialtnocken beftehen aus Amenit. Der Schal­
ter wird in vier Modellen, aber auch in Baukaftenform zum 
Selbftzufammenfetzen beliebiger Schalterkombinationen geliefert.

Der Federnträger und die Schaltnocke beftehen 
aus Amenit.

— Beim Trolitul-Wellenfchalter beftehen Gehäufe und Schalt­
nocken aus Trolitul. Die Nockenräddien befitzen mehrere halb­
kreisförmige Nocken, die je nach der gewünfditen Schaltungsart 
abgebrochen werden. Der Schalter befitzt vier Arbeitsftellungen 

und eine Nullftellung; die einzelnen Schalterelemente find ge­
geneinander abgefchirmt. Alle Schalter-Einzelteile find lofe 
erhältlich.

Elektriichcr Lötkolben ohne Anfiblußfchnur.
Für den Baftler ift ein neuer elektrifcher Lötkolben intereffant, 

der an Stelle der Anfchlußfchnur einfadi einen Doppelftecker be­
fitzt, mit dem er in eine Steckdofe eingefetzt werden kann (die 
natürlidi eine Aufputzdofe fein muß, damit der Kolben genügend 
Abftand von der Wand hat, beffer eine an einer Doppellitze

So fieht der Lötkolben ohne Anfchluß- 
fchnur aus.

hängende logen. Kupplung). Der Kolben wird angeheizt; nun 
kann man mit ihm löten, bis er abgekühlt ift. Man hat bei ihm 
den Vorteil, daß er während des Lötens keine Verbindung mit 
dem Netz hat und fo fchlechte Ifolation nidit zu einer Gefährdung 
führen kann.

Vierpolige Abftimm-GIimmröhren.
Osram zeigte neue Abftimm-GIimmröhren mit vier, ftatt bisher 

nur drei Polen; der vierte Pol dient dazu, die Störgeräufdie vom 
Lautfprecher fernzuhalten, die beim Drehen von Sender zu Sen­

der ja immer zu hören find. Die vierte Elektrode ift nämlich als 
Sonde ausgebildet; die Schaltung kann man nun fo durchführen, 
daß immer dann, wenn die Glinimlichtiäule fehr kurz bleibt — 
und das ift bekanntlidi bei lehr fchwadien Sendern bzw. zwifdien 
den einzelnen Stationen der Fall —, diefe die Sonde noch nidit 
erreidit und der Niederfrequenzteil fo lange gefperrt bleibt. Erft 
wenn die Feldftärke fo groß wird, daß eine lange Glinimlicht­
iäule entfteht, die nun die Sonde erreicht, ift der NF-Teil ein- 
gefchaltet. Schw.

Bevor der FUNKSCHAU-Großfuper ,,Atlant“ erfdiien, fpra- 
chen wir in Heft 52/1935 unter anderem auch über die verfdiie- 
denen Möglichkeiten zur Gliederung einer 4-Röhren-Superfchal- 
tung. Wir entichieden uns damals für eine Sdialtung, die 2 ZF- 
Stufen enthält, dagegen keine NF-Stufe, weil fich zweifellos mit 
diefer Anordnung hinfichtlich Empfindlichkeit, Trennfdiärfe, 
Schwundausgleich und Wiedergabequalität am meiften erreidien 
läßt. Wir dürfen aber nicht überfehen, daß das Gerät, das fich 
aus diefen Überlegungen ergab, weder in der Schaltung noch im 
Aufbau übertrieben einfach ift.

Es fei daher an diefer Stelle auch eine Superfchaltung mit NF- 
Stufe befprochen, die die Standardgliederung der deutfchen In- 
duftrie-Geräte 1935/36 auf weift. Sie befitzt den Vorteil, befonders 
einfach, billig und zuverläffig zu fein, fo daß diefe Form des 
4-Röhren-Super hauptfächlich für den Baftler in Frage kommt, 
der mit wenig Erfahrung und Geldmitteln an den Bau gehen 
will. Das Gerät erreicht immerhin in jeder Beziehung die heuti­
gen Induftrie-Geräte und wird daher trotz der Überlegenheit 
des teueren ,,Atlant“ fehr viele unterer Baftler voll zufrieden- 
ftellen.

Auf eine Aditpol-Mifchröhre mit einkreifiger Vorfelektion folgt 

ein einftufiger vierkreifiger ZF-Verftärker (442 kHz), der mit 
der CF 3 beftückt ift, einer befonders zur Speifung der Empfangs­
und Regel-Zweipolröhren gebauten Fünfpol-Regelröhre; in ihrem 
Anodenkreis liegt ein magnetifcher Abftimmanzeiger. Um hohe 
Schwundregelfpannungen zu gewinnen, wird die dazu nötige ZF- 
Spannung am Primärkreis des zweiten Filters abgegriffen, wäh­
rend die Empfangs-Zweipolftrecke am Sekundärkreis hängt; zur 
Aufrechterhaltung der Höchftempfindlichkeit ift die Regel-Zwei- 
polftrecke vorgefpannt. Die NF-Stufe arbeitet mit Trafokopp­
lung, um auf einfadifte Weife zu erreichen, daß die Verftärkung 
an diefer Stelle nahezu unabhängig von der Netzipannung ift. 
In der Endftufe arbeiten wir mit der CL 2, wobei zu beaditen ift, 
daß wir bei HO-Volt-Betrieb die für ,,Dreipolröhren“ beftimmte 
Anzapfung des Lautfprecher-Trafo benutzen. — Der Allftrom- 
Netzteil enthält fo ziemlich die einfadifte der möglidien Schaltun­
gen; wie bei den meiften Induftrie-Geräten arbeiten wir mit der 
indirekt geheizten Einweg-Gleichriditerröhre CY1. Nicht zu über- 
fehen ift bei diefer Schaltung die Anwendung eines Heizblocks 
(f. FUNKSCHAU Nr. 38/1934), der auf einfadifte Weife beim Be­
trieb mit 220 V Wechfelftrom eine Senkung des Stromverbrauchs 
um nidit weniger als 22 Watt ermöglicht. Wilhelmy.
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Die

Abb. 4. Die KDD 1 überragt 
kaum eine Zündholzfchachtel.

Was der Baftler von der
Gegentaktendltufe willen muß

Abb. 3. Die nämliche Röhre enthält 
zwei getrennte Dreipol - Syfteme.

RöhreFUNK SCHAU, die fich immer für Gegentakt-Endflufien 
eingefetzt hat, kann mit Genugtuung feftftellen, daß auch die In­
duftrie die Gegentaktfdialtung feit der letzten Funkausftellung 
wieder häufiger zur Anwendung bringt. Die ganz großen Indu- 
ftrieempfänger und vor allem die Geräte, die für befonders hohe 
Klanggüte gebaut find, enthalten neuerdings wieder durchwegs 
Gegentaktendftufen. Auch für Batteriegeräte hat man den fchon 
vor vielen Jahren geäußerten Vorfdilag, Gegentaktendftufen mit 
befonders geringem Ruheftrom zu verwenden, wieder auf gegrif­
fen. Das find die Gründe, warum fidi die FUNKSCHAU in dem 
vorliegenden Auffatz wieder einmal näher mit der Gegentakt- 
endflufe befdiäftigt. Dabei tollen vor allem die für die Baftelei 
wichtigen praktifchen Gefiditspunkte behandelt werden.

Dreipol- oder Fünfpolröhre für die Gegentakt-Endftufe?
In den letzten Jahren fdiien es, als habe die Fünfpolröhre auf 

der ganzen Linie den Sieg über die Dreipolröhre davongetragen. 
Heute find ja faft alle Empfangsgeräte mit Fünfpol-Endröhren 
ausgeHattet. Deshalb fragt man fidi mit Recht, ob die Fünfpol­
röhre audi für Gegentakt-Endftufen in Betradit kommt.

Die Fünfpolröhre hat vor der Dreipolröhre den befonderen 
Vorzug eines fparfamen Betriebes. Das ift der wichtigfte Grund, 
der für die Verwendung der Fünfpol-Endröhre fpridit. Dazu 
kommt der Vorteil der leichten Steuerbarkeit der Fünfpol-End­
röhre, d. h. für die volle Ausfteuerung ift eine nur kleine Gitter- 
wediielfpannung nötig. Außerdem kann die zweite Oberwelle 
bei Verwendung einer Fünfpolröhre wefentlich geringer ausfallen 
als bei Verwendung einer Dreipolröhre.

Die Dreipolröhre ermöglidit dagegen eine bedeutend gleich­
mäßigere Wiedergabe aller Tonfrequenzen.

Diefe Feftftellungen gelten nur, wenn wir eine einfadie End­
ftufe zugrunde legen und untere Betrachtungen auf einen ge­
wöhnlichen Empfänger befchränken. Sobald wir eine Gegentakt- 
ftufe in Betradit ziehen und von ihr eine befonders hohe Klang­
güte fordern, ändert fich das Gewicht der Vorzüge der Fünfpol­
röhre, die wir vorhin erwähnt haben.

Die leichte Steuerbarkeit der Fünfpolröhre ift z. B. für die 
Gegentaktfdialtung nicht von folcher Wichtigkeit wie für die ein­
fache Endftufe. Die Gegentaktendftufe verlangt ftets eine be­
fondere Eingangsfeh al tung, die man am beften mit Hilfe einer 
(vorgefdialteten) Dreipolröhre betreibt. Es ift aber*natürlidi ein 
leichtes, fie fo zu bemeßen, daß die Endftufe auch wirklidi voll 
ausgefteuert werden kann.

Die Tatfache, daß die Dreipolröhre eine verhältnismäßig ftarke 
zweite Oberwelle zuftande bringt, ift bei Verwendung der Gegen- 
taktftufe ohne Bedeutung, weil die Gegentaktfdialtung die zweite 
Oberwelle unwirkfam macht. Daraus ergibt fidi, daß die Fünf­
polröhre bei Gegentaktfdialtung hinfichtlich der ftörenden Ober­
wellen wefentlidi fdilediter abfchneidet als die Dreipolröhre.

Welche Eingangsfchaltung?
In Heft 50 FUNKSCHAU 1935 fteht zu leien, daß man die Ge­

gentaktendftufe in Amerika vielfach mit Widerftänden — alfo 
ohne Verwendung eines Transformators — an die vorausgehende 
Stufe anfchließt. In Deutfchland zieht man die Transformator- 
Eingangsfdialtung immer nodi vor.

Bingangstransformator

Gittervorspan- Abb. 1. So läßt fich jede Ungleichheit 
nungsquelle der Röhren reftlos ausgleichen.

Die beiden Hälften der Sekundärwiddung des Eingangstrans­
formators tollten voneinander getrennt fein (Abb. 1), damit man 
die Möglidikeit hat, die Gittervorfpannungen der beiden End­
röhren gehindert einzuregeln. Dadurch können beide Röhren 
genau aufeinander abgeglichen werden.

Je geringer der innere Widerftand der vorangehenden 
ift, und je weniger der Gegentakttransformator die Spannung 
erhöht, defto weiter läßt fich die Endftufe bis in das pofitive 
Gitterfpannungsgebiet ausfteuern, da geringer Widerftand der 
vorangehenden Röhre und kleines überfetzungsverhältnis die 
verzerrende Wirkung der Gitterftröme weitgehend abfchwächen.

Die Gittervorfpannung.
Damals, als Gegentaktendftufen noch eine größere Bedeutung 

hatten als heute, gab man für Endröhren gelegentlich zwei Gitter- 
vorfpannungen an, und zwar eine für den Betrieb der Röhre in 
der einfachen Endftufe und eine zweite für den Betrieb der 
Röhre in der Gegentakt-Endftufe. Die zweite Gittervorfpannung 
ift für gleiche Anodenfpannung höher als die erfte. Das erklärt 
fich daraus, daß durch die Gegentaktidialtung die zweite Ober­
welle unwirkfam gemacht wird. An fich nämlidi hätte eine Ver­
größerung der Gittervorfpannung eine verftärkte zweite Ober­
welle zur Folge. Durch Vergrößerung der Gittervorfpannung 
erzielt man alfo in der Gegentaktfdialtung keine Verfchlechte- 
rung der Wiedergabe. Man erreicht aber durdi die Vergröße­
rung der Gittervorfpannung eine Verkleinerung des Anoden- 
Ruheftromes und hiermit einen fparfameren Betrieb.

VNerzwanaier

Beruhigung

Abb. 2. Die Vorbela- 
ftung kann audi durch 

Kor- den in Abb. 1 ange- 
belastung deuteten Spannungs­

teiler dargeftellt 
werden.

Durch Anwendung eines befonderen und vorbelafteten Gleich­
richters (Abb. 2) werden die beiden Gittervorfpannungen den 
Einflüßen der Anodenftromfdiwankungen und Gitterftromftöße 
weitgehend entzogen; das ift natürlidi günftig. Wenn man nun 
noch darüber hinaus für beide Gittervorfpannungen getrennte 
Einftellungen vorfieht, erreicht man gegenüber der fonft üblidien 
mit Kathodenwiderftänden arbeitenden Schaltung eine nicht un­
beträchtliche Erhöhung der ausfteuerbaren Leiftung.

Die Anodenfeite.
Daß man bei der Gegentaktfdialtung einen mit Mittelanzap­

fung verfehenen Anodenftromzweig braudit, verfteht fidi von 
felbft. Im allgemeinen wird die Mittelanzapfung nur durch Ver­
wendung eines Gegentakt-Ausgangstransformators ermöglidit.

Sparfame Gegentaktfdialtung für Batteriebetrieb.
Leiftungsfähige Endftufen verbrauchen im allgemeinen ziem­

lich viel Strom. Aus diefem Grunde waren leiftungsfähige Bat- 
terie-Endftufen bisher feiten.

Wohl hat man frühzeitig deii Weg erkannt, der zu leiftungs- 
fähigen und dennoch fparfamen Endftufen führen mußte1), dodi 
erft feit einigen Monaten gibt es die KDD 1 — die Röhre, die 
ohne befondere Anforderungen an die genaue Einhaltung der 
Betriebsfpannung einen fparfamen Betrieb bei großer Leiftungs- 
fähigkeit möglich macht. Die KDD 1 enthält zwei Dreipolfyfteme 
(Abb. 3). Das Befondere an diefer Röhre ift der außerordentlich 
geringe Durchgriff von nur 2%. Eine weitere Befonderheit, die 
allerdings erft bei näherer Unterfuchung auf fällt, ift der verhält­
nismäßig geringe Gitterftrom, der für pofitive Gitterfpannungen 
auf tritt.

Beide Befonderheiten zufammen ermöglichen es, die KDD 1 
in Gegentakt mit der Gittervorfpannung von null Volt zu be­
treiben. Daß der Anodenruheftrom auch bei null Volt Gittervor- 
fpannung nur gering ausfällt, ergibt fich aus dem kleinen Durch- 

(Fortietzung flehe nächfte Seite unten.)

x) Das zeigt fich beifpielsweiie recht eindringlich, wenn man die früheren 
Jahrgänge der FUNKSCHAL durchblättert. Dort wurde des öfteren darauf 
hingewiefen, daß die Gegentaktfdialtung auch bei Einftellung eines fehr ge­
ringen Anodenruheftroms große Leiftungen abgeben könne.
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Der ideale V-Röhren-Allitrom-Zweier
(Fortietzung aus dem vorhergehenden Heft.)

Eine reine Wediielftrom-Sdialtung.
Wer fdion Röhren befitzt, wie z. B. die weitverbreiteten Typen 

A 4110 (REN 904) und L 416 D (RES 164), der kann fidi ein Gerät, 
das nach den Grundzügen des VX kontlruiert ift, natürlidi auch 
rein für Wechielftrom bauen. Abb. 4 gibt die dazu nötige Schal­

tung. Wir erkennen befonders im Netzteil ein Abgehen von den 
bisherigen Standardfchaltungen und eine Angleichung an die 
Technik des VX, die einen Übergang von der reinen Weditel- 
ftromfdialtung zur eigentlichen VX-Schaltung fehr leicht madit 
Diefer Übergang wird zweckmäßig in dein Augenblick erfolgen, 
wo die alten Wechfelftrom-Röhren aufgebraudit find. In vielen 
Fällen wird allerdings der Baftler auch auf die Dauer bei der 
reinen W-Schaltung bleiben, nämlidi dann, wenn ein Wechtel 
der Stromart nicht in Frage kommt, wenn wir uns daran floßen, 
daß die V-Röhren teurer find als die AC 2 und L 416 D (RES 164), 
oder wenn wir befonderen Wert auf Sdiallplatten-Übertragung 
legen, die nämlich bei xMlftrom-Betrieb mangels geeigneter 
Spezial-Transformatoren einige Haken hat und daher beim 
Original-VX zunächft nicht berückfichtigt wurde.

Bei der reinen W-Ausführung werden wir zweckmäßig den 
Netztrafo mit der Gleichriditerröhre zu einer kleinen Einheit für 
fidi zutammenbauen und über ein öpoliges Kabel mit dem eigent­
lichen Empfängerchafiis zuiammenfchalten. Ohne diefe Maßnahme 
müßten wir mit Rückficht auf den Raumbedarf und das Streufeld 
des Netztrafo das Empfängerchafiis anders und größer aufbauen, 
womit aber die Möglichkeit auf hören würde, die W-Schaltung als 
einen Übergang zum Original-VX zu betraditen. Den Gleich­
richterteil bringen wir dann im Kombinationsgehäufe, mit dem 
wir ja jedenfalls arbeiten werden, fo an, daß keine Brumm- 
ftörungen auf den NF-Trafo induziert werden.

(Fortietzung von vorhergehender Seite.)
griff. Größere Anoden ftroinwerte kommen erft zuftande, wenn 
die Gitteripannung bis in das pofitive Gebiet fdiwankt. Der 
äußerft geringe Anodenruheilrom hat eine nur kleine Anoden- 
verluftleiftung zur Folge. Daraus erklären fich zum Teil auch die 
kleinen Abmeßungen der neuen Röhre (Abb. 4).

Da die KDD 1 mit Gitterftrom arbeitet, muß ihr eine belatlungs- 
fähige Stufe vorausgehen. Der Gitterftrom ftellt ja eine Belaftung 
der vorangehenden Stufe dar. Wir müßen demnach eine Trei­
berröhre mit hinreichend geringem Innenwiderftand verwenden 
und müßen die Kopplung, die zwifchen Treiber flute und End­
ftufe nötig ift, durch einen Transformator bewerkftelligen, der 
die Spannung herunterwandelt. Anhaltspunkte für einen folchen 
Transformator find: Primärwicklung 5000 Windungen aus 0,11 mm 
ftarkem Emailledraht; Sekundärwicklung 2x2200 Windungen 
aus 0,11 mm ftarkem Emailledraht; Eifenquerfchnitt etwa 4 qcm.

F. Bergtold.

Audi mit den alten Gleidiftrom-Serienröhren 
können wir’s probieren.

Wer für reinen Gleichflrom-Betrieb befonders billig bauen 
möchte, d. h. vor allem, wer nodi einige der alten, direkt ge­
heizten Serienröhren befitzt, kann telbftverftändlich auch ein 
VX-ähnliches Gerät mit einer der alten Gleidiftrom-Schaltungen 
aufbauen, wofür ihm die Abb. 5 (fiehe nächfte Seite) die nötigen 
Unterlagen gibt. Selbftverftändlich werden wir damit nicht die 
Leiftung des Original-VX erreichen, doch wird unter nicht zu 
ungünfligen Empfangsverhältniflen auch mit diefer Gleichftrom- 
fdialtung gut zu arbeiten fein. Wer in der Hauptfach« den Be­
zirksfender hören möchte, kann diefe Schaltung auf die Dauer 
beibehalten; wer jedoch eine gefteigerte Fernempfindlidikeit und 
Endleiftung zu erhalten wünfeht, wird nach dem Ableben der 
Serienröhren zweckmäßig zu V-Röhren übergehen, alfo das Gleich- 
ftrom-Gerät als Übergangs-Gerät betraditen.

Bei diefer Sdialtung wird der VX-Aufbau grundfätzlich beibe­
halten; die hinzukommende Netzdroffel werden wir unter dem 
Chaflis leicht unterbringen können. Als Heiz-Widerftand kann 
telbftverftändlich hier kein Stäbchen-Wider Hand mehr verwendet 
werden; wir arbeiten mit einem der bekannten großen Streifen- 
Widerftände.

Der Aufbau.
Klein, aber klar und leicht zu bauen!

Wir bauen auf einem zwei fei tig abgebogenen Aluminium- 
Chaßis von 180x125x55 mm. Diefe Abmefiungen mögen klein 
erfcheinen; fie werden aber fofort verftändlich, wenn wir das 
Schaltbild betrachten und dazu bedenken, daß wir ja mit moder­
nen Teilen bauen und daß der gegebene Raum durch eine genau 
durchüberlegte Verteilung fehr gut ausgenutzt wird. So ift e^ 
trotz der kleinen Abmefiungen gelungen, jede Einzelteil-Über­
deckung und fogar jede gegenteilige Überdeckung der Befefti­
gungsfchrauben zu verhindern: Das VX-Chaffis fieht auch von 
unten klar und „leer“ aus.

Die Montage beginnen wir, wie gewöhnlich, mit den Röhren- 
faflungen und den Teilen auf der Unterteile des Chaßis. Die Ver­
drahtung erfolgt mit Schaltdraht 1 mm, der mit Rüfch von 1,5 mm 
überzogen wird. Wir gehen bei der elektrifchen Verbindung 
zweier Schaltungspunkte io vor, daß wir zuerft die nötige Rüfdi- 
länge abmeßen qnd abfehneiden; dann wird ein um 10 mm länge­
res Stück Schaltdraht abgefchnitten, durch den Sdilauch gefchoben 
und beiderieitig mit einem fäurefreien Lötmittel iorgfältig 
feftgelötet, wovon wir uns nach dem Erkalten der Lötftelle durch 
Rütteln mit der Zange überzeugen.

Eine Auffteckfkala.
Die Skala* des VX toll formfehön, überfichtlich, einfach zu be­

teiligen und billig tein. So entfeheiden wir uns für eine moderne 
Auffteckikala, die diefe Eigenfchaften vereint. Auf den Chaflis- 
Photos ift die Skala nicht zu leben: Sie wird auf die Gehäufe- 
Front gefchraubt, die dann außer den vier Befeftigungslödiem 
nur nodi eine Bohrung zur Durchführung der Drehko-Achte er­
halten muß.

Der VX von rück­
wärts gefehen mit 
Widerftändcn für 

verfchiedene 
Nctzfpannungcn 

und dem Kurz- 
fdilicßer für den 

Gleichrichter.

Sämtl. Aufnahm.: 
Monn.
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Hier ift zu beachten, daß der Stahlzeiger der Skala von vorn 

zugänglich ift und daher nicht in leitender Verbindung mit der 
Drehko-Adife ftehen darf, wenn das Gerät durch das Holzgehäufe 
wirklich elektrifierungsungefährlich werden foll — gerade beim 
Eidien kommt man leidit mit dem Zeiger in Berührung! Die 
Drehko-Adife muß daher durch einen Sdmitt mit der Metallfäge 
unterbrochen und durdi eine Ifolier-Kupplung wieder zufam- 
mengeftückt werden.

Beim Original gerät wurde ein fehr kleiner, präzifer, ftaubdicht 
gekapfelter Drehko, neue fies Modell, vorgeiehen, jedoch find die 
Platzverhältniße fo, daß auch der bekannte VE-Drehko eingebaut 
werden kann. Die vier Blocks zu 8 pF find in zwei überrafdiend 
kleinen Pappbediern untergebradit, eine Bauart, die lieh fdion 
beim VS bewährt hat. Die beiden Becher beteiligen wir links vom 
Drehko mit einem Blediband, dellen Enden unten durch je einen 
Schlitz im Challis gefleckt und mit der Zange fo verwunden wer­
den, daß die Sadie feilfitzt.

Wir bauen einen modernen Spulentatz.
Zwei mit gekreuzten Achten aufeinandergekittete Gamrollen- 

fpulen in würfelförmigem Trolitul-Gehäufe bilden den Spulenfatz 
des VX. Beim Spulenwickeln müßen wir uns genau an die ge­
gebenen Daten und Skizzen halten; im übrigen können wir einige 
Tips über die Eifenfpulen-Wickelei dem FUNKSCHAU-Artikel 
„So wickeln Sie Eifenfpulen“3) entnehmen, obwohl dort in er fier

Abb. 5. Eine VX-ähn- 
lidie Schaltung für rei­
nen Gleichftrombetrieb 
mit direkt geheizten Se­
rienröhren. Im Audion 
kann ftatt der RE 084 
(A 408) audi die RE 034 
(W 406) verwendet wer­
den; befonders zu emp­
fehlen ift die fteile A 410, 
für die der in Klam­
mern angegebene Wert 
des W iderftandes paral­
lel zum Heizfaden gilt.

Linie das Bewickeln von H-Kernen behandelt wurde. Die Spulen 
werden mit Benzol beiderfeitig auf Böcke aus je drei aufeinander­
liegenden Trolitul-Plättchen gekittet, die ihrerieits auf zwei Löt- 
öfenleiften aus Frequenta gefchraubt find. So können wir die 
Spule fdion vor dem Einbau fix und fertig mit ihren Lötanfchlüf- 
fen verbinden, die fpäter durch einen großen Ausfchnitt des Chaf- 
fis nach unten durchragen und fo denkbar bequem mit der Ver­
drahtung zu verbinden find. Die Verbindung zum Stator des Ab- 
ftimmdrehko und zur Gitterkombination des Audions führen wir 
jedoch gleich auf der Oberfeite des Chaffis aus; die Gitterkombi­
nation befteht aus einem Widerftand von 2 MQ, um den ein Block 
von 100 cm fo herumgewickelt ift, daß feine auf der Seite der Ab- 
ftimmfpule liegende Belegung als Abfchirmung wirkt. Das ift bei 
Allftromgeräten lehr wichtig zur Verhinderung von Netzbrummen, 
das an dieier Stelle mit Vorliebe eindringt. Trotz Verwendung 
dieier brummfreien Gitterkombination ift es aber unerläßlich, daß 
wir der Audionröhre einen Röhrenhelm auiietzen und dafür for- 
gen, daß die Kombination fo weit als möglich mit von diefem 
Helm gefdiirmt wird (liehe Photo!).

Die Spulen des VX.
Spule Abftimmung Ankopplung Rückkopplung

Mittel­
Wellen

6 X 13 Wdg.
20 X 0-05 

Nuten 1—6 
Lötöfen 1 und 2

40 Wdg.
3 X 0.07 

Nut 7 
Lötöfen 6 und 7

3 X 4 Wdg.
20 X 0.05 

Nuten 2, 3 und 4
Lötöfe 4

Lang­
Wellen

6 X 38 Wdg.
3 X 0.07 

Nuten 1—6 
Lötöfen 2 und 3

120 Wdg.
0.1 LSS
Nut 7

Lötöfen 9 und 10

3 X 12 M dg.
3 X 0.07 

Nuten 2, 3 und 4 
Lötöfe 5

Fertigfpulen?
Eine der beliebteften Spulen für Einkreifer ift die Käfigfpule 

des VE; für diefe Spule ift im VX genügend Platz vorhanden, 
falls wär fie verwenden wollen. Sie ift beionders zufammen mit 
dem kombinierten Antennen- und Wellenfchalter zu empfehlen. 
Geeignete Einkreifer-Spulen find jedodi audi mit Eifenkern über­
all fertig zu haben.

3) Nr. 3, FUNKSCHAU 1935.

Die Spulen find befonders deutlidi zu fehen. Die Gitterkombi­
nation ift unmittelbar am Gitterclip der Audionröhre angebracht. 
Die Kondenfatorachfe rechts ift durdi eine Holierkupplung 

ftromlos gemadit.

Allerdings find u. W. keine Fertigfpulen im Handel, die zur 
Zufammenfchaltung mit dem Antennenregler geeignet find, wor­
auf unter Selbilbau-Spulenfatz forgfältig hinkonftruiert wrurde. 

(Schluß mit Stücklifte folgt.) A\ ilhelmy.

-

(Fortietzung aus Nr. 10.)

Die Amateur-Abkürzungen
Die ARRL hat jetzt das RST-Syftem eingeführt, das beßer als 

die oben angegebenen 3 Kennzeichen für den Amateurverkehr 
geeignet ift. Es bedeuten hierbei: R = Lesbarkeit, S = Lautftärke 
und T = Tonqualität. Im einzelnen find:

Lesbarkeit R:
1 unleierlidi
2 kaum lesbar
3 mit Sdiwierigkeit lesbar

I 4 ohne Sdiwierigkeit lesbai’ 
I 5 vollkommen lesbar.

Lautftärke S:
1 kaum wahrnehmbar I 4 ftark
2 fdiwach I 5 fehr ftark.
3 ziemlidi ftark

Tonqualität T:
(Einteilung wie oben.)

Alle drei Budiftaben werden dabei als ein Blöde gegeben, 
iodaß Verwediilungen mit den alten Skalen nidit vorkommen 
können. Z. B. bedeutet die Abkürzung „RST 449“ alfo ein ohne 
Schwierigkeiten lesbares und ftarkes Zeidien mit reinem Gleidi- 
ftrom-Ton.

Dabei ift es möglich, daß trotz kleiner Lautftärke (R) die Les­
barkeit (S) wegen Fehlens von Störungen ausgezeidinet ift, wäh­
rend umgekehrt oft Sender großer Lautftärke in ftarken Verkehr­
zeiten kaum aufzunehmen find.

Störungen können hervorgerufen werden: 1. Durdi atmofphä- 
rifdie oder elektrifche Erfcheinungen (Motore, Heilgeräte ufw.): 
QRN; 2. dui/di fremde Sender: QRM; 3. durch Fading: QSB.

Die Stärke von 1. und 2. wird ebenfalls nadi der R-Skala be- 
zeidmet, bei 3. gibt man an, bis zu weldier R-Stufe die Lautftärke 
fdiwankt.

Der Amateur-Verkehr.
Jeder Verkehr (QSO) fpielt fidi im wefentlidien in beftimmten, 

eingebürgerten Formen ab, jedodi follte kein Amateur nur fein 
„Standard - QSO“ fdmell und lieblos abwäckeln, nur um eine 
Rekordzahl an Verbindungen aufweifen und um die Wände 
feiner Station fdmell mit den bunten QSL-Karten fdimücken zu 
können. Der Amateur ift kein Telegraphenbeamter, der nur 
feinen genau vorgefthriebenen und unperfönlidien Text abzu­
geben hat, vielmehr ift es ja gerade im Amateur verkehr die 
perfönlidie Note, die der Befdiäftigung einen foldien Reiz ver­
leiht 2).

Eine Station, die Verkehr fudit, benützt im allgemeinen den 
Anruf „cq“ (nur die Engländer müßen auf Grund einer poftali- 
fdien Voridirifi „teil“ rufen), gefolgt von dem Zeidien „de“ (von) 
und dem eigenen Rufzcidien. Jeder Teil foll nicht öfters als 3 mal 
gelendet werden, das ganze nidit länger als 3 Minuten. Es ift 
falidi, lange cq zu rufen und dann das Rufzeichen kurz anzu­
hängen. Als Sdiluß des Anrufes wird als Aufforderung zum 
Senden (der Gegenftation) das Zeidien „ar k“ gegeben. Z. B.: 
cq cq cq de d 4 xyz d 4 xyz ... (3 min lang) ... ar k.

2) Telegramme privater Natur, die über das im Ainateurverkehr übliche 
Maß hinausgehen oder an Dritte geriditet find, dürfen in Deutfdiland aui 
Grund des Poftmonopols nicht ausgefendet oder empfangen werden.
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Soll ein beftimmtes Land (Erdteil) angerufen werden oder 

wird nur Antwort aus Überfee (über 2000 km Entfernung) ge- 
wünfcht, fo gibt man hinter das cq den Landeskenner bzw. das 
Zeidien dx. Z. B.: cqdx cqdx cqdx de ... (weiter wie oben).

Hört man felbft einen cq-Ruf und will ihn beantworten, fo 
wartet man das „ar k“ der rufenden Station ab und gibt nun 
2 bis 3 Minuten lang das Rufzeidien der betreffenden Station, ge­
folgt von feinem eigenen und fdiließend mit „ar k“. Z. B.: g 5 by ... 
(2 3 min) ... de d 4 xyz d 4 xyz d 4 xyz ... (1 min) ... ar k.

Angenommen, d4xyz hat auf feinen eigenen cq-Ruf von der 
franzöfifchen Station f8mx Antwort bekommen (nach Art des 
vorigen Abfatzes), fo wickelt fidi der weitere Verkehr etwa fol­
gendermaßen ab: f8mx de d4xyz — r — ur fb sigs rst 498 — 
qrn _ qra berlin — pse qsy — ... f 8 mx de d 4 xyz — k. Hier wird 
am Sdiluß nur „k“ gegeben, da bereits ein Verkehr zwiidien den 
beiden Stationen im Gange ift. Soll nun die Verbindung (von 
f8mx aus) beendet werden, fo gibt f 8 mx etwa folgendes: 
... qru — tnx — hpe cul — vy 73 es dx — ar sk f 8 mx. — Das 
Zeidien „ar sk“ bedeutet, daß der Verkehr beendet ift und daß 
f 8 mx für evtl, neue Anrufe wieder auf Empfang geht. F. W. Behn 

(Wird fortgefetzt.)

Baitel-Briefkasten

Hochfrequenzipulen
Die Prüfung von Hodifrequcnzfpulcn erftreckt fidi im wefent- 

lidien auf die Feftftellung des Stromdurchganges. Da Hodifre- 
quenzfpulen im allgemeinen fehr geringe Widerftände aufweifen, 
verur fachen Bruchftellen, an denen noch Berührung befteht, be­
trächtliche Wider ftandserhöhungen. Um diefe Widerftandserhöhuii- 
gen feftftellen zu können, müßen wir niederohmige Prüfftrom- 
kreife verwenden. Demgemäß empfiehlt es fidi, die Stromdurch­
gangsprüfung bei Hochfrequenzipulen (wie bei Leitungen) mit 
Hilfe einer Batterie (3 bis 4,5 Volt) und einer elektrifdien Klingel 
durchzuführen. Ift an Stelle einer Klingel etwa ein Stromzeiger 
zur Verfügung, fo kann die Prüfung auch mit diefem vor genom­
men werden (Abb. 1). Man verwendet einen Meßbereich von 60 
bis 100 mA. Der Stromzeiger wird mit einem Sdiutzwiderftand 
in Reihe gefchaltet.

Bei itark fchwankender Netz- 
IpannungStromregulatorröhre 
einbauen ! ( 1265)

Bedingungen für Auskunfterteilung liehe im Heft Nr. 10.
Mein Lichtnetz (220 Volt Gleichftrom) ift 
iiarken Spannungsfehwankungen unterwor­
fen. Ich fürchte daher um die Röhren meines 
Empfängers. Kann ich zum Schutz eine 
Stromregulatorröhre einfetzen?

Ant w.: Gewiß, das können Sie. Sie
erreichen dadurdi in der Tat, daß die Röhren audi bei ftark fchwankender 
Netzfpamnmg nidit überlaßet werden. Diefe Lampe, die in jedem größeren 
Fadigefchäft erhältlidi ift, müßte bei Spannungsfehwankungen bis zu 2O°/o fol­
gende Daten haben: Stromftärke 0,18 A., Spannungsregelbereidi 100—240 V. 
Sie ift einfadi an Stelle des Hauptwiderftandes in die Schaltung zu legen.

Ohmzahl des Schutzwiderftandes:
Batteriefpannung in Volt X 1000 : Meßbereich des Stromzeigers in mA.

Die Batterie legen wir nun über die Reihenfdialtung aus Strom­
zeiger und Sdiutzwiderftand an die zu prüfende Spule.

Für den Fall, daß die Spule fdiledit ift, zeigt der Stromzeiger 
keinen oder einen nur geringen Ausfchlag. Falls die Spule gut 
ift, zeigt der Stromzeiger einen großen Ausfchlag.

Keine weitere NF-Sufef lon- 
dern Fünfpol-Audion in den 
Vorkämpfer einbauen! <1266)

Abb. 1. Spulen können wie Leitungen „durch­
geklingelt“ werden. An Stelle einer Klingel 
läßt fidi aber — wie hier gezeigt — mit Vor­
teil audi ein Stromzeiger in Verbindung mit 

einem Sdiutzwiderftand verwenden.

Lohnt fidi der Einbau einer zweiten NF- 
Stufe in den „Vorkämpfer-Superhet“ FUNK­
SCHAU-Bauplan 140) für Wechielftrom?

Antw.: Nein, weil Sie infolge des 
erhöhten Leitungsaufwandes audi mehr

Netzempfindlidikeit erhalten, deren Beteiligung ziemlich umftändlidi ift. Wenn 
beim Fünfpol-Audion, wie es im neueften Vorkämpfermodel] zu finden ift, die 
Netztongefahr zwar gleidifalls größer ift als beim Dreipol-Audion, fo brauchen 
Sie dodi unter Berüdcfichtigung der ausführlichen Angaben in der Baubefdirei- 
bung und Baumappe hinter dem Fünfpol-Audion keinerlei Schwierigkeiten zu 
fudien.

Sämtl. Bastelmaterial
in Gro^auswahl bei

RADIO-HUPPERT
Was interessiert Sie?

Sonderliste 15 (gewerbsmä§. Händler 
Teileliste W 3) u. Sonderangebote grat. 

Illustrierter Gro^-Katalog 
einschließlich Versandspesen 0,50 RM.
Berlin-Neukölln FS, Berliner Str. 35/39

Zum VX e r J ch e I n t ein

Funkfchau-
Bauplan

Vorauabeftellungen meröen fdion 
Je^t entgegengenommen. Preis 
90 Pfennig zuzügl. 8 Pfennig Porto

Als zweite Spulenprüfung ift die Prüfung der Induktivität von 
Wichtigkeit. Am einfachften gefdiieht diefe Prüfung in einer Emp- 
fangsfchaltung. Die Induktivität ift riditig, wenn ein beftimmter 
Sender bei Verwendung der zu prüfenden Spule in derieiben Ab- 
ftimmftellung erfdieint wie bei der Verwendung einer in ihrer 
Induktivität riditigen Spule. Wer die Spule nicht in ein Empfangs­
gerät einbauen kann, fdialtet fie einfadi mit einem Drehkonden- 
fator zu einem Sperr- oder Siebkreis zufammen und legt dielen 
Kreis vor feinen Empfänger. Durch Einftellung des Empfängers 
und des vorgefchalteten Kreifes auf einen Sender und durch nach­
folgenden Vergleich der Stellungen der Drehkondenfatoren von 
Empfänger und vorgefchaltetem Kreis kann auf die Größe der 
Induktivität gefdiloffen werden. Ift der Kondenfator des vorge- 
fchalteten Kreifes beifpielsweife weiter hereingedreht als der Kon- 
deniatorfatz des Empfängers, fo bedeutet das eine zu geringe 
Induktivität der zu prüfenden Spule. F. Bergtold.

Neue Wege für Bastler I

flllstrom-Zweikreis-Dreier
Neuartige Schaltungsweise mit einge­
bautem Sperrkreis, Diodengleichrichtung, 
Fadingautomatik,Lautstärkeregler,leicht um­
schaltbar, neue Skala, formschönes Äußeres. 
Diese bausichere Schaltung leistet Erstaun­
liches, gute Trennschärfe und Lautstärke. 
Maßstäbl. Bauplan fürM.l.—sowiedaskompl. 
Material erhalt.Sie bei der Konstruktionsfirma

Radio-Holzinger München
Bayerstraße 15, Ecke Zweigstr., Tel. 59269-59259

Pacific
Bauplan Nr.85
Mark 1.— nur bei

Achtung 
Bastler!
Soeben erschien 
die neue Bro­
schüre „Bastel­
sport für Jeder­
mann**, Band 8. -

Hans Sutaner beschreibt in der­
selben den Bau v. hochwertigen 
Batterie - Ein - und Zweikreis - 
Empfängern für Wechsel- und 
Allstrom bei Verwendung des 
AKE-Eisen-Industrie- 
Traffos T13O
Die Broschüre kostet RM. -.35 
einschließlich Katalog.

Dipl.-Ing. A. CI. Hofmann & Co. 
Berlin - Lichterfelde / Dürerstraße 48

Der Allwellen-Allstrom-Großsuper für den Bastler!
• Alle Teile sofort lieferbar. Mustergerät wird bereitwilligst vorgeführt. Einzelteile M. 173.34, Röhren M. 78.75
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